




X*—S— A 4
—4

Die
Wuhuſchaf—

und

Henneſche
Vermalung

beſinget
unter den Empfindungen

der vollkommenſten Hochachtutg
des vornehmen 1

T

Brautvpaares
geborſamer Diener

Johann Friederich Cajus.
r Wernigeroda,
Gedruckt bey Joh. Georg Struck, Hochgrafl. Hofb. J



I

J ν

—r
l

„A7  8
S

onvel 280M 4326

A*



Hochedelgeborner Herr Amtmann,

Teureſter Gonner und Freund!

O 2

wwjs ſind keine erdichtete Empfindungen eines

kriechenden Schmeichelers, Hochedel νÔν—
—53geborner Serr, ſondern die aufrichtigſten Wun—
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 v. v.ſche fur Dero ſchazbares Wohl, die mein danck—
bares Herze an dieſem, ſo frohen Tage beſtchafti—

gen. Der geſegnete Tag! der froheſte und glucklichſte

fur Dieſelben, muße mir nie der Stof zur Schmei—

cheley, ſondern eine Pflicht werden den Erhabenſten
zu dancken, und fur das Wohl eines ſo wurdigen

Brautpaars anzuflehen. Pflichten eines treuen und

danckbaren Herzens! Das Geſetz der Natur, das
der weiſe Schopfer in die Seele des Menſchen pflan

zete, fordert ſie, und der Unmenſch verkennet ſie.

Der zwar unvollkommine, aber aufrichtige Danck, fur

viele von Jhnen allerſeits empfangene Gutigkeiten,

iſt der wahre Grund, der mich kuhn genug macht,

mich unter die Anzal vieler Gluckwunſcher zu drangen.

Verzeihen Sie es gutigſt, wenn ich in der Wahl mei—

ner wahren Danckbegierde gefehlet habe. Verzeihen
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ur v v, oSie es nach Jhrem mir bekandten edlen Karackter,

wenn meine Fahigkeiten meinem eifrigen Wunſche

nicht gewachſen ſind. Es hat mir an Zeit und Gele—

genheit gefehlet, und die Furcht,

20 deereinſt als matte Dichter
Der boſen Welt zum Spott; zum Stof der ſtrengen Richter

Nach vieler ſauren Muh doch unberuhmt zu ſterben;

Statt ſeinen Kindern Brodt nur Lettern zu vererben:

Dieſe bange Furcht hat mich von ſolchen dichteriſchen

Uebungen abgeſchreckt. Erlauben Sie alſo, daß ich

meine Wahl nach meinen geringen Fahigkeiten be—

ſtimmen, und, obſchon mit unberedten, doch aufrichti

gen Lippen, fur Dero dauerhaftes Wohl flehen darf.

Laßen Sie mich dieſe jederzeit als meine Pflicht erken

nen: die reinen Wunſche, die ich Denenſelben und

Dero baldigen vortreflichen Gemalinn vor Augen zu
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 v. Ae  νlegen die Ehre habe, oft und aufrichtigſt zu wiederho

len. Der Hochſte ſegne jeden Tag Jhres Lebens
mit dem vollkommenſten Segen, und laſſe mir noch

lange die Ehre Jhrer freundſchaftlichen Gewogenheit

genieſſen. Dieß iſt der Wunſch, darinn ich mit wah—
rer Hochſchazzung beharre

Amt Heßen;
Ew. Hochedelgebl.

den 22. April. 1766.

oehorſamer Diener

J. F. Caqjus.
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Haller:

Die Weirheit ofnet unſern Sinn,

Sie ſieht ins innre Weſen hin,
Und lehret uns Erkantniß walen;

Gie findet Luſt und Ruh zu Hauß
Und grabt aus uns ſelbſt Guter aus,
Die nimmer ecklen, ninnner fehlen.

icht geitz' ich nach der Dichter hohen Sphare

Fur mich zu ſtolz, fur ſie ein großes Leere,

Jch ſinge nur die Regung meiner Bruſt:

Es mogen tauſend ſich zum Muſenn-Tempel wagen,

Von Gozzen Stof erflehn; ſie mag ein Unding plagen,

Der Thoren Wunſch! mir ſeh er keine Luſt.
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ur ſing ich fur den achten Reitz der Tugend,

Der Gottheit Glanz, der Segen froher Jugend,J

Er werde mir ein wurd'ger Stof zum Ruhm.
a. Erhabner Gegenſtand! doch keines niedern Dichters;
J Jbn todte nie der Gift des witzgen Splitterrichters:

Der finde nur an Wolluſt feinen Ruhm.

141 9

Da Tugend Liebling, wahrer- Freund des Waiſen J

Der Durftgen Schutz, die ſeine. Woltat preiſen,
Ein Menſchenfteund! dieß ſey mein Gegenſtand.

Ein Bild, wie Du entwarfſt, o groſſer Geiſt der Britten!

Gleich. deinem Grandiſon, den Todel nie beſtrinen;

Doch umſonſt zeichn' ich dich mit ungeubter Hand.

Sie
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S—ie, Wertſte, ſuch ich nicht auf leeren Blattern,

Nicht Jhren Werth, wie Schmeichler, zu vergottern,

Dieß haßen Sie; ein Heuchler mag es thun;

Erlauben Sie, daß ich nur die Empfindung ſinge,

Die; meine Bruſt belebt, und frohe Wunſche bringe;

Jhr frober Tag beſtelet dies zu thun.

c*—ebt bier, das Muſter einer achten Liebe,

Der Tugend Segen, dieſg. aholden Triebe,

Fur die allein Ber ijgend Liebling brennt;

Denn weiſe lehrte ſie Jhn eitlen Tand verachten
Rurtd auf das Herz zu ſehn, und nie. nach Gelde ſchmachten,

Das nur der Fporgag det Wamujons Shlave,kennt.
 1
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Dieß kluge Benyſpiel, Vatter! ſey das Glucke

Die kluge Wahl, der Waolfart ſaufte Blicke

Sie grunde nur der Ehen bvochſtes Wohl.
Wenn wahre Zartlichkeit den treuen: Buſen reget;

Wenn eurer Kinder Bruſt fur wurd'ge Herzen ſchlaget,

So fuhlt durch ſie der ſpate Enckel Wohl.

S2Coo war vie Wahl. Gott, der die Herzen rubrt
Und Nieren pruft, und treue Kinder fuhret,

Du ſaheſt es! ſo war die weiſe Wabl.

Das Gluck, das dieſes Paar in deinem Tempel zierett,

Steht auf ein Wohl' geſtute, das deine Hand regieret;

Dein Segen kront der Beſten Aeltern Wahl.

Nehmt



 ο
cuhl ehmt, wurdges Paar! das jede Bruſt verehret,

Die Tugend. fuhlt und Gottes Ruhm vermehret,

Nehmt dieſen  Wunſch  von feur'gen Lippen an.

Zwar ſchwach, doch ſchlagt es truu mein Herz und unverrucket

Fur Cure theurt Huld die mich mit Wolthat ſchmucket;

Nehmt meinen Danck! von Gott den Segen an.

Goit: laß mein Flehn bis durch die Wolcken dringen,

Mit Eifer treu, den Segen zu etringen,
ü

Der dein Geſchoöpf, dein erſtes Urbild, ziert.

Bekrone, Gott der Huld! dieß Paar mit heiterm Glucke

Und ſegne Sie, o Gott! daß Sie mit Luſt entzucke

Die edle Pracht, die Menſchenfreunde jziert.

Sey,

5.

I—

oe 4 4



J J JDe 4J 3— D— J— Sbülde

J

ſl.

4 i αν4
1441 Se „froher Tag! ſey dieſer Wertſten Freude,

T

iu Der Aeltern Troſt, Sie Jhret.n.Augen Weide,
J Spat fehe noch der Enckel Euer Gluck!“
g

D Jhr Meiſter der Natur! kont ihr in feiuern Zugen,
Den zarten Pinſel drehn? ſo  ſeh! euch? bas Vergnugen,

Blickt auf dieß Paar! und fühlt, wie ich, Jhr: Gluck.
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